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Bustouristik-Branche trifft sich in Köln - RDA·Präsident Eberhardt vertritt die Interessen von 4700 privaten Unternehmen

KÖLN/PFORZHEIM. Jährlich fahren
über 100 Millionen Fahrgäste in
Deutschlfind mit einem Reisebus.

'Darunter sind 80 Millionen Tages-
ausflügler oder Teilnehmer an Klas-
senfahrten, teilte der Branchenver-
bandRDA mit. Der Bustouristik-Ver-
band veranstaltete in Köln eine drei-
tägige Fachmesse rund ums Tbema
Reisen, die heute 'zu Ende geht. Zu
den Ausstellern gehören laut Inter-
nationalem Bustouristik Verband
(RDA) Unternebmen aus Gastrono-
nie und Hotellerie sowie'Tourismus-
rod Freizeitveranstalter. Erwartet
Nurden den Angaben zufolge rund
l2000Fachbesucher.
Heftige Kritik übte der RDA, an

itetgenden Park- und Einfabrtsge-
iühren in italienischen Städten, die
,erbandspräsiden t und Busunter-
iehmer Richard Eberhardt (Pforz-
leim/Engelsbrand) auflOOEuro pro

tuellen Aufwärtsentwicklung profi- deswirtschaftsministeriumund Be,--~'_'._.._.._.._.._.._.._..._•.:...._.._.._.._.._.._.._.._.._.._..._.._.._.._.-: _
tieren zukönnen.z Dte Zahl-der Ur---auftragter der Billld'esregierung für

Tag bei klassischen Rundreisen be-:
zifferte. Dabei kämen 16Prozent der
Italienreisenden mit dem Bus..
Nach Veranstalterangaben infor-

mierten in Köln über 1150Aussteller
aus 50Ländern überneueReiSeange-
bote, die im nächsten Jahr in denKa-
talogen der VeranstalterPlatz finden
sollen.

Flexibilität gefragt
Mit nahezu gleichbleibender Aus-

stellerzabl setzte der RDA-Work-
shop ein wichtiges Zeichen auf dem
europäischen Tourismus-Markt. Es
werde deutlich, dass es gerade 'die
Flexibilität des Mittelstandes sei, die
sich auf unerwartete Situationen
schneller einstellen könne, sagte
Eberbardt. Das Hauptaugenmerk in
der 'Krise galt im Vorjahr den Mitar-
beitern in den 4700privaten Busun-
ternehmen. Dortarbeitenrund 79000
Beschäftigte. "Sie zu halten, war und
ist eine wichtige Voraussetzung ge-
wesen, umnunmehr auch von der ak-

Gute Erinnerungen an Pforzheim

Der RDA-Workshop in Köln ist
die weltweit größte Fachmesse

ür die Bus· und Gruppentouristik
licht zu unterschätzenistdie Veran-
taltung als internationale Kontakt-
örse.Urlaub und Reisen sind immer
nt Emotionen verbunden und die
iüssen von Menschen geschaffen
'erden, die sich 'beispielsweise auf
er Messe begegnen.' Dazu zählt
uch der US-Amerikaner Steven C.
lika,Präsident des Global Passen-
erNetwork (GPN).ln diesem unter-
ehmerischen Netzwerk sind inzwi-
.hen MitgJiedsfirnn,m aus 26 Län-
ern vertreten. "Wir haben uns so
itgesteüt, dass wir grenzüber-
:hreitende Aufgaben schnell, un-
Impliziertund in hoher Qualität be-

wältigen können." Die GPN war in;
ternational ein gefragter Ansprech-
partner als es wegen der Rlugverbote
durch die isländische Aschewolke
darum ging, Transportleistungen
mit dem Bus zu erbringen ..
Vor zwei Jahren fand der GPN-

Kongress in Pforzheim statt und KIi-
ka denkt gerne an seinen Aufentbalt
in der Goldstadt zurück. "Fast täg-
lich,nämlich dann, wenn meine Frau
Schmuck aus Pforzheim trägt, den
ichihr damals in den Schmuckwelten
gekauft habe."
Pforzheim sei eine schöne, sichere

und vor allem landschaftlich schöne
Stadt. "Wir erinnern uns in Kansas
City oft an die guten Begegnungen
und kommen gerne wieder." ne

laubsreisenden mit dem Bus sank
denmach im Jahr 2009auf 5,6 (2008:
5,7)Millionen.
Jürgen Roters, Oberbürgermeis-

ter der Stadt Köln, betonte.tn sei-
nem Grußwort, dass der Reisebus
'für den Tourismus in KöIn unver-
ziehtbar sei, und outete sich als Rei-
sebusfan für den jährlichen Skiur-
laub. Ernst Burgbacher. Parlamen-
tarischer Staatssekretär im Bun-

Mittelstand und Tourismus, freute
sich über die Veranstaltung. "Sie
kennen mich als Busfreundund
Fürsprecher des Tourismus in
Deutschland", betonte Burgbacher.
"Umweltzonen in Deutschland sind
ein Problem für die Busunterneh-
mer. Viele unterschiedliche Vor-
schriften' sind da kontraproduktiv.
Ich werde mich iür einheitliche Re-
gelungeneuropaweit einsetzen."

.Mlt Leib ·und Seele ist der Engelsbrander Unternehmer Richard
Eberhardt mit dem Bustourismus verbunden. Foto,Ketterl

"Senioren woUen zwar
mit Gleichgesinnten
reisen. aber nicht'nur
mit Älteren unterwegs

sein."
Guldo Wiegand,

StudiosusReisen MOnehen

Guido Wiegand, Direktor der Stu-
diosus Reisen München GmbH,
skizzierte die künftige Marktent-
wicklung. .Busreisen haben bei
Menschen über 70 stark zugenom-
men. Ältere suchen aber Integrati-
on nicht Separation", so seine Er-
kenntnis; Busse müssten nicht nur
modern sein, sondern. aucb so aus-
sehen, und natürlichmüsse die Rei-
se mit Service überzeugen, dann 'ha-
be die Busreise auch in der Zukunft
gute Chancen. Mit dem Schwer-
punktthema . Radreisen greift die.
Messe ein immer beliebteres The-
'ma auf. "Für uns eine ideale Verbin-
dung von aktivem Urlaub und kom-
fortabler Erlebnisreise mir dem
Bus", ergänzte Eberhardt. Dabei
spiele der emotionale Faktor einer
.Urlaubsreise eine wichtige Rolle.
Bei dieser Fortbewegungsform bie-
te sich den Fahrgästen eine Mikro-
welt, die ln sieb stimmt: Bequem, si-
ch-er, komfortabel, klimatisiert und
innovativ. Kurzum rollende Wohl-
fühlwelten mit ausreichendem Sitz-
abstand und relativ großzügiger
Gepäckbeförderung." .
Gerade in der Fahrradtouristik ha-

be der RDA einen Trend in einem
boomenden Geschäftszweig thema-
tisiert, der allen Mitgliedsbetrieben
ob Busuntemehmen, .Hotels, Frei-
zeiteinrichtungen und Gastronomen
Zukunft verspreche.
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